
auf den ehemaligen Sultan
>em Kalifen seien stets alle Ll

^ ^ swegs bedroht vez « ,SPrets-
«jecteljahrlichm Revcnllrg

Wdul Med ' chid Effendi zumz,^ « Durch Peü
Bekanntgabe der Wahl soll ^ ^ L" s- und Oc-ra,r.:s.
-'MNgSzm 'inonis werde sowie im sonstigen

Indischen Verkehr ^ 540
ins Malta gemeldet wird, jyd mit Poflbestellgeld.
tet . « ein Adjutant ist schgŷ von höherer Ge-
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Deutschland.

Berlin , 21 . Nov . Das Bauamt der Stadt Berlin teilt
„st daß zur Fertigstellung der in diesem Jahre begonnenen

HBarsten noch 600 Millionen nötig sind. Da die Stadt nicht über
Ente« diese Summe verfügt , will sie versuchen, sie von der Regierung

vorgeschossen zu bekommen . Wenn dies nicht möglich ist, müssen
die Bauten eingestellt werden.

Deutscher Reichstag.

Berlin , 18. Nov . Die Regierungstische sind leer . Ein von
Ben Parteien eingereichter Gesetzentwurf , wonach bei Messen
Beiträge für die im Interesse der Beteiligten geleistete Werte-
und Verwaltungstätigkeit gefordert werden können , wird ange¬
nommen. Das Gesetz tritt rückwirkend am 1. Januar 1922 in
Kraft. Ein Gesetzentwurf , der ebenfalls von allen Parteien
vorgelegt Wird und der die Mittel erhöhen will , die aus den Er¬
trägnissen des Branntweinmonopols für wissenschaftliche und
Wohlfphrtszwecke bereitgestellt sind, werden einem Ausschuß
überwiesen. Die Geschäftsordnung des Reichstages . Die zweite
Lesung wird fortgesetzt , und zwar bei dem Abschnitt , der die
Vorlagen und ihre Behandlung betrifft . Gesetzentwürfe,
Haushaltsvorlagen und Staatsverträge sollen nach wie vor in
drei Beratungen , alle andern Vorlagen von nun aber nur noch
in einer Beratung erledigt werden . Nach dem Schluß der ersten
Beratung kann die Vorlage einem Ausschuß überwiesen wer¬
ben. Äbg. Könen (Komm .) verlangt Öffentlichkeit auch für
die Ausschußverhandlungen . Abg . Ledebour (bei keiner Frak¬
tion) fordert , daß der Auswärtige Ausschuß wie jeder andere
behandelt wird , das heißt , daß auch Reichstagsabgeordnete , die
nicht Mitglieder des Auswärtigen Ausschusses sind, seinen Ver ->
Handlungen beiwohnen können . Abg . Eichhorn (Komm .) tritt

s sör volle Öffentlichkeit aller Ausschußverhandlungen ein . Abg.
Kahl(DV .) hält es für bedenklich, zu den Verhandlungen des
Auswärtigen Ausschusses alle Reichstagsabgeordneten zuzulas-
sm. Es handle sich hier Loch um schwerwiegende Entscheidun¬
gen. Durch Indiskretionen könne schwerer Schaden angerichtet
werden. Aber auch bei den Regierungsvertretern müsse eine
sorgfältige Auswahl getroffen werden . Es empfehle sich viel¬

findet am Dienstag , denMcht, für die ständigen Mitglieder des Ausschusses Stellvertre¬
ter zu benennen . Der kommunistische Antrag , wonach die
Sitzungen der Ausschüsse öffentlich sein sollen, wird abgelehnt.
Darauf wird die Beratung unterbrochen , um die Entscheidung
darüber herbetzuführen , ob der Reichstag am Montag und
Dienstag Plenarsitzungen abhalten soll. Die Abgeordneten
Müller-Franken (Soz .) , Dr . Rießer (TW .) und Koch (Dem .)
Wen es für notwendig . Laß der Reichstag beisammen bleibt.
Abg. Dr . Bell (Ztr .) schlägt Vertagung bis zum nächsten Don¬
nerstag vor . Es entspreche nicht der Würde des Hauses , daß
«an künstlich sich eine Tagesordnung zusammensuche . Auch
ALg. Schulz (Dntl .) hält es für unmöglich , daß der Reichstag
wie ein Mauerblümchen auf den Freier warten müsse. Abg.
Könen(Komm .) behauptet , der Reichstag wolle nicht zu sach¬
licher Beratung zusammenbleiben , sondern zu Schiebungen . Vor
der Abstimmung über Len Antrag Müller -Franken (Soz .) auf
Abhaltung von Plenarsitzungen am Montag und Dienstag be¬
zweifelt Abg . Schulz (Dntl .) die Beschlußfähigkeit des Hauses.
Die Auszählung ergibt , Laß 122 Abgeordnete für den Antrag
und 73 dagegen sind . Das Haus ist also beschlußunfähig . Prä¬
sident Löbe beraumt die nächste Sitzung , da sich eine große
Mehrheit des beschlußunfähigen Hauses für eine Sitzung am
Montag ausgesprochen habe (Heiterkeit ) auf Montag nachmit-

^ tag5 Uhr an . Die Festsetzung der Tagesordnung behält er sich
W

CunoS zweite Mission.
Berlin , 20. Nov . Geheimrat Cuno ist am Samstag mit

seinem Schreiben an den Reichspräsidenten aus der Enge , der
"icht nur räumlichen Enge der fraktionellen Eifersüchteleien
Md der heimlichen , aber rastlosen Jntriguen an die Öffentlich¬
st geflüchtet und dieser Schritt hat einstweilen sich schon als
recht vorteilhaft gezeigt . Herr Dr . Cuno hat besonders auf die
Sozialdemokratie und das Zentrum hingewiesen . Als dann am
Samstag abend die Vertreter der Arbeitsgemeinschaft mit den
Sozialdemokraten beim Reichspräsidenten Zwei Stunden bei¬
sammen saßen , erwies sich, daß Herr Ennos Schritt von den
"ichtsozialistischen Parteien verstanden worden war . Auch das
Zentrum erklärte nun , dem neuen Mann bf Auswahl seiner
Mitarbeiter vollständig freie Hand lassen zu wollen . Nur Herr
Hermann Müller hat sich von den alten Einwänden der Sozi¬
aldemokratie nicht trennen mögen und schließlich die Entschei¬
dung seiner Fraktion Vorbehalten . Der Vertreter der Sozial¬
demokratie Hai, wie man berichtet , bei diesen Besprechungen
keine gerade sehr glückliche Rolle gfpielt . Auch der ihm partei-
Mössisch verbundene Reichspräsident hat in rühmlicher Objek¬
tivität und Unbefangenheit die Haltung der Sozialdemokratie
nicht zu billigen vermocht . Trotzdem hat man bei den Sätzen,
die in der Sonntag -Morgen -Ausgabe des „Vorwärts " zu lesen
Und, nicht die Empfindung , als ob bei der Sozialdemokratie sich
n«n langsam die Einkehr zur Umkehr vorbereite . Der „Vor¬
wärts" erkennt zwar ganz richtig , daß es sich eigentlich um eine
Mne Krise unseres parlamentarischen Systems handelt , aber
En verlassen sw ihn auch. Die Arbeitsgemeinschaft , so sagt
E sozialdemokratische Zentralorgan , habe die einzige Koali-
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tion , die bisher zu funktionieren vermochte, zerschlagen . Dem
Versuch aber , sie gewaltsam auf den Boden der großen Koali¬
tion zu stellen, widerstrebten die Sozialdemokraten . Die „Welt
am Montag ", die es schließlich wissen kann , versichert, die sozi¬
aldemokratische Fraktion würde die Genehmigung an der Re¬
gierung Cuno ablehnen und keinem Sozialisten die Teilnahme
gestatten . In diesem Sinn scheinen sich die orisanwfenden
Führer der Sozialdemokratie , die gestern beisammen waren
(nicht, wie irrtümlich gemeldet wurde , der Parteivorstand ) be¬
reits entschieden zu haben . Auch den bürgerlichen Parteien ist
von dieser einstweilen unverbindlichen Entscheidung gestern Mit¬
teilung gemacht worden . Diesmal scheint man sich aber auf der
bürgerlichen Seite nicht ins Bockshorn jagen lassen zu wollen.
Man wird wahrscheinlich den Weg gehen , der schon früher an¬
gedeutet ist, und ein Kabinett der bürgerlichen Mitte bilden , und
glaubt , daß das neue Kabinett Dr . Cuno heute abend fertig
sein werde.

Berlin , 20 . Nov . Noch im Laufe des gestrigen Abends
haben , nach den Informationen des „Lokalanzeigers ", die
allerdings in Widerspruch stehen mit Informationen über die
Haltung des Zentrums , sich die Führer der bürgerlichen Par¬
teien miteinander in Verbindung gesetzt. Nach dem Ergebnis
das diese Besprechungen gehabt haben , ist anzunehmen , daß
zwischen der Deutschen Volkspartei , der Bayerischen Volkspartei,
dem Zentrum und den Demokraten ein Einverständnis darüber
erzielt wurde , ein bürgerliches Mittelkabinett zu bilden . Ob es
sich um ein außerparlamentarisches oder um ein politisches Ka¬
binett handeln wird , kann im Augenblick noch nicht gesagt wer¬
den. Das eine steht jedoch — immer nach dem „Lokalanzeiger ",
dem die Verantwortung überlassen werden muß — mit Be¬
stimmtheit fest, daß Dr . Cuno der Zustimmung dieser vier Par¬
teien sicher sein kann . In parlamentarischen Kreisen wird be¬
hauptet , daß auch der Reichspräsident mit der Bildung eines
solchen Kabinetts einverstanden sein würbe . Innerhalb der
bürgerlichen Parteien zeigte man sich gestern abend äußerst op¬
timistisch. Man hofft , daß das neue Kabinett bis zum heutigen
Abend fertig sein wird.

Ausland.
Ein Grenzzwischenfall?

Der „Matin " läßt sich aus Straßburg melden : „Am
Abend des Waffenstillstandstages am 11. November ist es in
Kehl zu bedauernswerten Zwischenfällen zwischen einem fran¬
zösischen Postbeamten namens Krall und einem halben Dutzend
deutscher Zollbeamten gekommen. Der französische Beamte soll
geschlagen, verwundet und daraufhin verhaftet worden sein. Erst
gestern abend wurde er auf Grund einer Kaution von 150 000
Mark wieder in Freiheit gesetzt. Die französischen Behörden
hätten eine Untersuchung eingeleitet ." Dazu wird der „Kehler
Zeitung " berichtet , daß der elsässische Postbeamte Krall bei der
Rheinbrücke in angetrunkenem Zustande sich beleidigende Aeuße-
rungen gegen einen deutschen Zollbeamten erlaubte und sogar
tätlich zu werden versuchte. Daraufhin wurde er verhaftet,
nach kurzer Zeit jedoch gegen Stellung von 300 Franken Kau¬
tion wieder in Freiheit gesetzt. Die deutsche Behörde untersucht
den Fall.

Einheitsfront der Alliierten für Lausanne.

Paris , 18. Nov . Ministerpräsident Poincare hat heute
mittag zu Ehren Lord Curzons ein Frühstück gegeben . Im
Anschluß daran haben sich Poincare und Lord Curzon in den
Konferenzsaal des Quai d'Orsay begeben und mit den Ver¬
handlungen begonnen . Die Sitzung wurde um drei Uhr von
Poincare eröffnet . Anwesend waren u . a . der italienische Bot¬
schafter, Lord Hardings , ferner von englischer Seite u . a . Un
terstaatssekretär Tyrrol und außerdem die beiden französischen
Frredensdelegierten für Lausanne , der Botschafter in Rom Bar-
rero und der ehemalige Botschafter in Konstantinopel , Bom-
pard . Auch Marschall Foch war anwesend . Die Besprechungen
dauerten bis abends 7 ^ Uhr . Gegen 8 Uhr wurde ein amt¬
liches Kommunique ausgegeben . Es heißt darin : „Vertreter
Englands , Italiens und Frankreichs haben im Quai d'Orsay die
Fragen , die in Lausanne zu behandeln sind, besprochen . Im
Verlauf hat sich die vollständige Uebereinstimmung bestätigt ."
An zuständiger französischer Stelle wurde versichert , daß wesent¬
liche Meinungsverschiedenheiten zwischen dem französischen und
dem englischen Standpunkt nicht mehr bestehen und ein gemein¬
sames Vorgehen in der Orientfrage als gesichert gelten kann . An
zuständiger Stelle wird weiter bestätigt , daß England die Be¬
setzung der Dardanellen durch verbündete Truppen für eine be¬
stimmte Frist als Garantie für die Ausführung der Friedens¬
bedingungen vorgeschlagen hat.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 21 . Nov . (Erhöhungen im Eisenbahnfahr¬

preis .) Mit sofortiger Wirkung hat der Reichsverkehrsminister
angeordnet , daß die Fahrpreiszuschläge , die seither 3 Mark ge¬
kostet haben , auf 10 Mark zu erhöhen sind und jene von 10
Mark auf 20 Mark . (Es handelt sich um Nachzahlungen infolge
Nichtlösung einer Fahrkarte bei sofortiger Meldung beim
Schaffner usw ) Der Zuschlag für Übertretung des Rauch¬
verbots wird von 20 auf 60 Mark erhöht.

Wildbad , 20. Nov . Unsere Forstbeamte und Landjäger
kämpfen z. Zt . mit Energie und Umsicht gegen die in den Wal¬
dungen der hiesigen Gemeindemarkung allgemein überhand neh¬
menden Diebstähle , die sich zu einer immer drohenderen Gefahr,
nicht nur für geschlagenes , sondern auch für stehendes Holz aus-
wachsen. So konnten in letzter Zeit unter richterlicher Leitung
zwei besonders graste Fälle aufgehellt werden . In dem einen
Fall haben drei hiesige junge Leute , an einer Stelle im Stadt¬
walde beim Loitbaumsteigle , bei Nacht nicht weniger als 10!
Tannen mit einem Stockdurchmesser bis zu 30 Zentimeter
schlankweg umgesägt , das so erbeutete Holz nach Hause geschafft
und dann als Papierholz an den Holzhändler K. S . hier zu
33 000 Mark verkauft . In dem andern Fall haben zwei andere
hiesige Jünglinge sich im Stadtwald beim großen Rang zirka
6 Tannen , ebenfalls mit einem Stockdurchmesser bis zu 30 Zen¬
timeter , auf die gleiche Weise zugelegt , die einen geeigneten
Abnehmer in der Person des Holzhändlers E . R . hier gefunden
haben , der den Tätern 10 000 Mark pro Raummeter bezahlt
hat . Der dadurch im Stadtwald angerichtete Schaden übersteigt
das Hunderttausend . Nach vollbrachter Arbeit haben sich die
Beteiligten mit dem Ertrag ihrer Leistungen ordentlich in Al¬
kohol und Zigarettendampf getaucht . Sie sehen ihrer gebühren¬
den Strafe entgegen . Das gestohlene Holz konnte noch sicher¬
gestellt voerden. Als wirksames Mittel zur Bekämpfung der
Mißstände , wäre die Untersagung des Handels für solche Händ¬
ler , welche gestohlene Hölzer zusammenkaufen und dadurch zu
den Diebstählen anreizen , die vor den Augen darbender Volks¬
genossen Millionen einheimsen , angezeigt.

Württemberg
Maulbronn , 20 . Nov . (Der Wert der Eicheln .) Die reiche

Eichelernte in den Wäldern lockt seit Wochen eine Menge Leute
hinaus , um die Waldbaumfrüchte zu sammeln und an Händler,
die bis zu 1100 Mark pro Zentner zahlen , zu verkaufen . Ganze
Eisenbahnwagen werden verschickt. Wie man hört , wird aus
ihnen Futtermehl usw . fabriziert . Die Maulbronner Schulkin¬
der haben diese Gelegenheit benutzt und innerhalb 3 Tagen so
viel gesammelt , daß sie der Kriegerdenkmalsbausumme 11000
Mark übergeben konnten.

Stuttgart , 20 . Nov . (Ausgabe hochwertiger Steuermarken .)
Von der Handelskammer Stuttgart wird uns geschrieben : Die
Handelskammer Stuttgart hat in wiederholten Eingaben die
Ausgabe von Einkommensteuermarken in höheren Werten als
Mark 200 gefordert . Wegen der Gefahr von Fälschungen hat
der Reichsfinanzminister zunächst mitgeteilt , daß er der An¬
regung nicht näher treten könne . Doch inzwischen ist dev- ab¬
lehnende Standpunkt mit Rücksicht auf die in der Zwischenzeit
erheblich gestiegenen Löhne und Gehälter aufgegeben worden.
Die Ausgaber neuer Einkommensteuermarken zu Mark 500,
1000 und 2000, deren Zeitpunkt mit Bestimmtheit nicht ge¬
nannt werden kann , ist daher in die Wege geleitet.

Stuttgart , 20. Nov . (Keine Listenverbindung der Sozial¬
demokratie .) Die Sozialdemokratische Partei von Groß -Stutt-
gart hat in einer Vertrauensmännerversammlung den Wahl¬
vorschlag für die bevorstehenden Gemeinderatswahl aufgestellt
und beschlossen, eine Listenverbindung mit den Kommunisten,
aber auch mit anderen Parteien abzulehnen.

Rottenburg , 20. Nov . (Pressesonntag .) Auf bischöfliche
Anordnung wurde gestern in den Kirchen der Diözese der Not¬
lage der Presse gedacht und der Gefahren , die der christlichen
Weltanschauung aus dem Verlust jener Zeitungen drohen , die
sich in den Dienst der Erhaltung von Religion und guter Sitte
stellen, in den Dienst der Erhaltung einer altüberlieferten Kul¬
tur . An das Volk richteten die Bischöfe die Aufforderung , der
christlichen Presse auch in der schweren Notlage , in der sich die
treue Helferin der Kirche befindet , die notwendige Unterstützung
z« leihen.

Bon ber Alb , 20. Nov . (Schwierige Landwirtschaft .) Nach¬
dem es mit Ach und Krach möglich war , die Feldfrüchte heim¬
zubringen und die Felder noch umzupflügen , können unsere
Bauern jetzt mit den Drescharbeiten beginnen , was umso not¬
wendiger ist, als heute schon die erste Getreidezwangsablieferung
erfolgen muß . Was das Ergebnis des Ausdrusches anbelangt,
so bleibt es weit hinter den Erwartungen zurück, sowohl an
Qualität als auch an Quantität . Die Winterfrüchte , Korn und
Weizen , ergeben ein geringes Resultat . Die Körner sind klein
und mager und erbringen auch beim Mahlen eine geringe Aus¬
beute . Was Hafer und Gerste anbelangi , so ist hier das
Druschresuliat etwas besser, an Quantität aber sehr schlecht, da
diese Früchte lange im Regen gelegen , teilweise gewachsen und
verdorben find . Bei beiden Teilen ist das Stroh feucht und
naß und oft nur als Streustroh verwendbar . Auch viel Futter
ist verdorben . Mancher Bauer wird sich aufs äußerste ein¬
schränken müssen . Die Kartoffeln sind gut geraten . Kraut und
andere Hackfrüchte minder.

Ulm , 18. Nov . (Ein Unhold .) Ein unbekannter Mann
verschaffte sich hier in Wohnungen , wo er weiß , daß die Eltern
nicht anwesend sind und daß eine Tochter vorhanden ist, Zutritt.
Nachdem er festgestellt hat , daß die Tochter und er allein sind,
befiehlt er unter Drohungen dem Mädchen , sich zu entkleiden;
wenn sie schreie, müsse sie sterben . Er betrachtet die zitternden
Geschöpfe und verläßt die Wohnung mit den Worten : „Du



wirst recht, in einigen Jahren komme ich wieder !" Ms natürlich
die Kinder zur Besinnung kommen, ist der Schuft verschwunden.Es liegen mehrere Anzeigen solcher Fälle vor.

Mm , 20. Nov . (Ein Zwischenfall im Gerichtssaal .) Im
Schöffengericht wurde gegen einen schon vielfach vorbestraften
Zuchthäusler wegen Diebstahls verhandelt . Im Zuschauer¬raum befand sich ein Freund des Angeklagten , der frühere For¬mer und jetzige Hausierhändler Karl Barth von Neu -Nlm , dersich schon während der Verhandlung störend bemerkbar machte.Als der Staatsanwalt sprach und die Strafe beantragte , erhob
sich Barth im Zuschauerraum und rief laut : „Lucki, dös losternett g'folln , der Kerl Hot d'r nix z'sogn." Der Gerichtsdienerwollte auf Befehl des Vorsitzenden den Störenfried vorführen,dieser nahm aber Reißaus . Er wurde verfolgt und schließlicheingeholt . An dem Gerichtsdiener hatte er sich tätlich und be¬
leidigend vergangen . Barth erhielt wegen Ungebühr vor Ge¬richt 2 Tage Haft , die er sofort abzusitzen hat . Wegen der an¬deren Delikte hat er sich noch zu verantworten.

Ravensburg , 20 . Nov . (Diamantene Hochzeit.) FranzJosef Dressel und seine Ehefrau Friederike, geb. Beige , begin¬gen in voller körperlicher und geistiger Frische das Fest ihrer
diamantenen Hochzeit. Das Jubelpaar zählt zusammen 188Lebensjahre . Franz Josef Dressel wurde 1836 in Ravensburgfeine Frau 1842 in Kusterdingen OA , Tübingen geboren. Dres¬sel war in Len Jahren 185S— 60 Soldat beim 2. Päpstlichen
Fremdenregiment unter der Regierung des Papstes Pius IX.Er machte die Fehde- und Städtekriege in Italien mit . Nachseiner Heirat in Ravensburg war Dressel dann lange Jahre
städtischer Arbeiter.

Aalen , 20 . Nov . (Zur Wahl .) Hier hat sich für die Ge¬
meinderatswahl eine Wählergruppe unter dem Namen „Wirt¬
schaftliche Vereinigung " gebildet, der beigetreten sind: die Bür-gerpartei , die Deutsche demokratische Partei , die Deutsche Volks-
Partei, die Freie Wählervereinigung , der Gewerbeverein , des
Landwirtschaftliche Ortsverein . Me genannten Gruppen stelleneine gemeinschaftlicheKiste auf.

Leinzell OA . Gmünd , 20 . Nov . (Folgen eines Wirtshaus¬streits .) Samstag abend gegen 10 Uhr bekam in der Trauben¬
wirtschaft der 23 Jahre alte verh. Händler Arthur Kugler vonhier mit dem 35 Jahre alten verh. Flaschnermeister JosefBruckner von hier einen Wortstreit, der in Tätlichkeiten ans-artete. Hierbei schoß Kugler mit einem Revolver seinen Geg¬ner zweimal in den Bauch . Brücker ist am Sonntag morgenan Len Verletzungen gestorben. Der Täter ist in das Amts-
gerichtsgefängnis eingeliefert worden . Der Verstorbene hin¬terläßt eine Witwe und sieben unversorgte Kinder.

Ellwange « , 20 . Nov . (Der Kampf um die Unteroffiziers¬schule.) Seit 2 ^ Jahren wird darüber beraten und gestritten,was aus der ehemaligen Nnteroffizier -Vorbildungsanstalt wer¬den soll. Die Regierung möchte gern das Stuttgarter Waisen¬haus nach Ellwangen verlegen . Doch dagegen ist die ganze Be¬
völkerung und auch der Gemeinderat , was in der letzten Ge¬
meinderatssitzung in einer erregtsn Aussprache zum Ausdruckkam.

BadeN-
Karlsruhe , 18. Nov . Bei einer wegen unerlaubter Grenz,

Überschreitung festgenommenen Polin wurden im Amtsgefäng¬nis etwa 30 000 Mark in Gold - und Silbermünzen vorgefunden,die sie in ihren Kleidern eingenäht hatte und offenbar über dieGrenze schmuggeln wollte.
Hagsfelb , 18. Nov . Am 16. d. Mts . sollte im hiesigen Ortwieder eine Zwangseinweisung in eine Wohnung vorgenommenwerden. Gegen die außergewöhnliche Wohnungsnot weiß sichder sozialdemokratischeGemeinderat nebst seinem gleichgesinnten

Bürgermeister an der Spitze nicht anders zu helfen, als die hie¬sigen Kleinhäusler , die sich recht kümmerlich unter schweren Op¬fern ein Häuschen erwarben , derart in der Wohnung zu be¬
schränken, daß vielfach die Eltern nebst erwachsenen Söhnenund Töchtern in 1—2 Räumen nächtigen müssen. Alle Klagenund Vorstellungen der von der Einweisung Betroffenen sind
vergebens . Rücksichtslos wird verfügt , daß der Mieter da unddort einzuweisen ist, und dabei wird gleich ein ganzes Gendar-
merieaufgebot herangeführt . Ein Recht für die Häuschenbesttzergibt es anscheinend in Hagsfeld nicht mehr. Diese Gewalttätig¬

keit schreit zum Himmel . Bei der am obengenannten Tage
vorgenommenen Zwangseinweisung ging es ungefähr folgen¬
dermaßen zu : Ein Arbeiter namens L. sollte bei dem Glaser G.
eingewiesen werden . Den L. will niemand so recht bei sich ha¬ben; auch Glaser G . nicht. Er erklärte L., daß er nicht in seinHaus dürfe und daß er die zwei Räume , die er abgeben solle,für seine erwachsenen Kinder selbst brauche. Als Antwort schlugL. den G . sofort nieder, so daß er besinnungslos wurde undam Boden lag . Ebenso erging es der herbeigeeilten Frau . Da¬zu erklärte L.: „Ihr habt in Eurem Haus überhaupt nichts zusagen, da ziehe ich jetzt ein ."

Freivurg , 20. Nov . Auf dem Heuberg und in den badischen
Amtsbezirken Pfullen und Stockach herrscht zurzeit Hochbetriebim Viehhandel . In den Gasthäusern der Amtsstädte ist kaumnoch ein freies Zimmer zum Uebernachten zu erhalten . AlleZimmer sind von den Viehhändlern aus Mannheim , aus Preu¬ßen, Sachsen usw. belegt . Fragt man nach dem Grunde, so be¬gründen die Händler ihr Hiersein mit den vom deutschen Reichan Italien zu liefernden Viehsollmengen.

Offenburg , 19. Nov . Der Mord an dem Gutspächter Wuß-ler in Hinterohlsbach, der seinerzeit so viel Aufsehen nicht nurin der Ortenau , sondern in ganz Ober- und Mittelbaden ver¬ursacht hatte , dürfte jetzt Wohl seine Sühne finden . Der Land¬wirt Karl Huber, der bereits einmal vor dem Schwurgericht in
Offenburg unter der Anklage des Mordes stand, aber wegen Un¬
terbrechung der Verhandlung nicht verurteilt werden konnte, hatnunmehr in der erneuten Schwurgerichtsverhandlung den Mord
eingestanden.

Mannheim , 19. Nov . In der vergangenen Nacht haben
Polizeibeamte in der Eichendorsfstraße einen Mann mit stark
blutender Kopfwunde in bewußtlosem Zustande aufgsfunden.Unter ihm lag ein blutiges Dolchmesser. Da Geld und sonstige
Wertgegenstände bei dem Manne fehlten, ist mit einem Raub¬überfall zu rechnen. Der Mann hat bis jetzt das Bewußtseinnoch nicht erlangt.

Mannheim , 19. Nov . Der Polizei ist es gelungen , die bei¬den Räuber zu verhaften, die den Ueberfall auf die Limburg
ausgeführt hatten . Die Festnahme hier war mit Schwierigkeiten
verknüpft, denn es waren 2 schwere Jungen , die sofort zum Re¬volver griffen, als die Kriminalbeamten sich ihnen näherten.Einer der Räuber flüchtete in ein Haus und über drei Dächer
hinweg , bis man ihn schließlich in einem Keller fand. Er legteein Geständnis ab, Len Raubüberfall auf die Limburg (Pfalz)
ausgeführt zu haben. Einer der Verhafteten ist ein 22jährigerSchiffer , der andere ein Schlosser von 20 Jahren.

Vermischtes.
Das händelsüchtige Ehepaar . Auf der Eisenbahnfahrtzwischen Eppingen und Karlsruhe geriet ein Händlerehepaar

aus Offenburg miteinander in Streit , in dessen Verlaufe dieEhefrau mit einer Selbstladepistole einen Schuß abgab. DerEhemann wurde an der Hand leicht verletzt, dagegen drang das
Geschoß auch einem Eisenbahnbeamten in der Kniegegend ein,so daß dieser mittels Krankenauto nach dem städt. Krankenhausgebracht werden mußte . Me Täterin wurde festgenommen.

Der Münchener Bierpreis wird ab nächster Woche nicht auf100, sondern auf 120 Mark das Liter erhöht.
2 ^ Millionen tägliche« Fehlbetrag . Me Dresdener Stra¬ßenbahn hat einen täglichen Fehlbetrag von 2 ^ MillionenMark. Infolgedessen wird der Straßenbahnbetrieb im Dezem¬ber um 20 bis 25 Prozent eingeschränkt.
Riesige Gänsediebstähle. Die Provinz Hannover wird au¬

genblicklich von einer gut organisierten Bande von Gänsedieben
heimgesucht, die bisher nicht gefaßt werden konnten. Zwei Män¬
ner, die als Gänsediebe verhaftet wurden, gehören der Bandenicht an . Bisher wurden in 51 Ortschaften weit über 1000Gänse gestohlen.

Neue Erhöhung der Zellstoff- «ab Papierpreise . Der Ver¬ein deutscher Zellstoffabriken hat mit Wirkung vom 16. No¬vember ab eine Erhöhung der Zellstoffpreise um etwa 60 Pro¬zent beschlossen. Dadurch wird der Papierpreis erneut in dieHöhe getrieben.
Arbeitslose in ber Schweiz . Die Zahl der gänzlich Ar¬

beitslosen in der Schweiz beläuft sich Ende Oktober 1922 auf48 218, wovon 16 581 unterstützt wurden . Teilweise Arbeits¬lose waren zu diesem Zeitpunkt 21585.

Perlenkolliers in Butter . Die ungarische Grenzpolizei dwSalgo -Tarjan nahm eine Schmuggler-Gesellschaft fest,
zwei Perlenkolliers über die Grenze nach der Tschecho-SIotv^
schmuggeln wollte. Die Kolliers waren in einem Stück Butte»verborgen. Man vermutete zunächst, daß die Kolliers dem W.
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bruch nach Ungarn gebracht worden seien. Bei der Polizei - ^ ^Budapest stellte sich aber heraus , daß es sich um den FamiliM ^ "'
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nicht erfolgen.
,n Extrazug zusammeschmuck der Familie Szitnay handelte, der nach dem AuswE"

gebracht werden sollte. , München, -!!Eine 158jährige Fra « . Französische Gelehrte und MWZ einem LMarnrerziner versuchen gegenwärtig , den Rekord der Langlebigkeit Wmokratie, daß znulFrankreich wissenschaftlich einwandfrei festzustellen. Am läng,WM bäuerlichen Ressten hat nach diesen Feststellungen eine Frau Marie Prioux m-Neben des Mimsterpralebt, die im Alter von 158 Jahren in Sainte Colombe im De- Innern Schwererpartement Haute -Garonne starb. Nach ihr folgt an zweite, Vertrauensverhältnis iStelle der französische Chirurg Politiman , der 1665 geboren Wen der beiden im140jährig im Jahre 1825 in Vaudemout in Lothringen gestor-Wiernngsgewalt dazuben ist. ! ' '' fördern und die andDie jüdischen Erben des Bischofs . In San -Franzisko stari? Regensburg , 20.im vorigen Jahre der Bischof Josef Hotowitz, der ein gebürtiger- Kimmen die von deJude aus Polen war . Der Bischof ordnete an , daß sein Test«- ^ Monarchen!ment erst im Jahre 1922 geöffnet werde. Dies ist nunmehr ge- ieniung
gelehnt.

Wiesbaden. 20. !
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schehen. Als glückliche Erben bezeichnet das Testament zwei!polnische Verwandte des Bischofs , die ihrem jüdischen Glauben'
treu geblieben sind. — Der Vorfall hat in klerikalen KreisenIgroßes Aufsehen erregt.

Erneute Not der deutsch-russischen Kolonien . Nach einer!Mitteilung des „Deutschen Hilfswerks für Rußland " befindet
sich das Gebiet von Pribisch mit seinen vielen deutschen Kolo¬nien in unsagbar großer Not . Die Dörfer sind zum dritten
Teil , ja zur Hälfte ausgestorben ; einige hundert Waisen sind
zurückgeblieben, die keinen Verpflegen haben. Im Jahr IM Men, die mit ihremist wieder eine gänzliche Mißernte eingetreten . Wenn in die- ,, Monarchistenparteisem Winter keine besondere Hilfe für die Kolonisten kommt, sind Brauvschweig , 21sie endgültig verloren . Bisher übersandtes Getreide wurde^ auf dem Hagemnchauptsächlich zur Wintersaat auf - dem abgabenfreien Rote- gMerer Trupp meKreuz-Feld jedes Dorfes verwendet . Zlber Getreide für dier ^ z;» Straßen vor
Frühjahrssaat fehlt gänzlich. Geldgaben zu dessen Beschaffung ^ in der Absichsind daher notwendig . Auch aus den meisten andern Hunger- <r-k>»n8nnttelaesckgebieten kommt gleichlautend die Nachricht: „Die Not des koni- ^
menden Winters wird größer werden als die des vorigen war.' „jsen derHandel und Verkehr . U konnten größere8Stuttgart, 20. Nov. (Landesproduktenbörse.) Me Stirn- ^ Tttsben, 20. Normung auf dem Getreidemarkt hat sich in ab gelaufener Wocheetwas ruhiger gestaltet und zum erstenmal war das Angebot in
inländischer Ware stärker und die Preise sind im allgemeinen z? energische Eingreifei

den Abendstunden
zu größeren Zusa

zurückgegangen. Zu einer Belebung des Geschäftes ist es .aber
nicht gekommen und auch an heutiger Börse überwog das An¬gebot die Nachfrage, da die Käufer in Anbetracht der schwieri¬gen Geldverhältnisse und des großen Risskos Zurückhaltung be¬
obachteten. Me heutigen Notierungen sind nominell . Es no¬
tierten je 100 Kilogramm für gesunde, trockene Ware ab Württ.Stationen : neuer württ . Weizen 24 000—27 000 Mark (am 13.
November 27 000— 30 000 Mark), neue württ . Sommergerste21 000—24 000 Mark (22 000—26 000), neuer Roggen 21Mbis 23 500 (24 000—26 500) Mark, Hafer 22 000— 24 000, ..(24 000—28 000), Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von Auslands- M Regrerungserklaru,getreide 42 000 —48 OM (49 MO—51 000) Mark, Brotmehl mit l Berliv, 21 . Nov.Zusatz von Auslandsgetreide 40 500—46 500 (47 500—49 500) ß heute die VorständeMark, Kleie 12 000—13 OM (14 MO— 14 500) Mark, neues He« Frage einer sofortig6400—7000 (4000—4200) Mark, Stroh 7000—80M (4200 W Mens beschäftigen.4400) Mark. Beschädigtes , beregnetes Getreide und Rauhfut- ^ m>ter ist bis zu 30 Prozent billiger als obige Notierungen.
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Neueste Nachrichten-
Karlsruhe, 20. Novbr. Das Kontingent für das Um¬

lagegetreide ist in Baden von 22000 Tonnen auf 12500
Tonnen ermäßigt worden.

MLvchev, 20. Nov. Zn der Krise in der Bayerischen
Mittelpartei meldet die „Münchner Zeitung" aus Nürnberg,daß der am 18. November in Nürnberg abgehaltene Parteitag zu keiner Einigung geführt hat. Es seien im Gegenteildie Gegensätze zwischen den südbayerischen Ortsgruppen und

Der Schlotzgeist.
Erzählung von Erich Eben st ein.

6. (Nachdruck verboten .)
„Besten Dank, Herr Graf , für die Erlaubnis , aber

die Gruft ist Ihnen nicht geschenkt, ich bitte sie, mirfiir ein andermal aus !"
Es war Gepflogenheit auf Movsberg , daß nach Tischjeder aus seinem Zimmer eine Stunde Siesta hiüt , cheinan sich wieder zusammensand. Heute zog sich allesbesonders zeitig zurück, um zur rechten Zeit wieder be¬reit zu sein für den Ausflug.
Hempel, der kein Freund von MkttatzsschAschen war,hatte sich ein Buch aus der Bibliothek Meholt »ud sotzunten im Park an seinem Lieblings Lpch»» « « Lj«eines kleinen schilfbewachsenen Weiher«.
Der Ort war kühl und schattig, beinahe SWe-r duvchuralte Ulmen, die sich regungslos in dem birnkkeuW»ss«

spiegelten, so weit das Schilf die Fläche ft« «KG
Eine Viertelstunde mochte Hempel so Festste» fM,als sich plötzlich eilige, leichte Schritte hören ließen « pgleich darauf Gräfin Lia vor dem Ueberraschten sim»»

„Verzeihen Sie , daß ich Sie störe, begann sic hastig undihre dunklen Augen flimmerten ihn unruhig an, „aberes läßt mir keine Ruhe, ich muß mich einmal mit jemand
aussprechen. Ich muh!  Und sie habe» heute so schöndarüber gesprochen."

„Worüber, Frau Gräfin ?"
„Ueber das, wovon heute mittag die Rede war . . .über. . . den Wahnsinn!"
Hempel suhlte wie ihm ein Stich durch die Brustging. Seine Augen weiteten sich. Die Gräfin fuhr

erregt fort : „Ja — er ist in meiner Familie : Mein
Großvater hat sich erschossen, sein Bruder starb L» Irre » -Hause. . . und, und ich . . ."

Sie zitterte plötzlich am ganzen LeB.
Hempel nahm sie bei der Hand und führte sie zv derBank, von welcher er sich erhüben hatte. ruhig!

nur ruhig . . ." bat er, obwohl ihm das Blut selbervor Erregung in den Schläfen klopfte. „So , und jetzterzählen Sie mir ganz ruhig, was Sie bedrückt. Es istja ganz und gar unmöglich, daß . . . so vereinzelte Fälle
kommen fast in jeder Familie einmal vor."

Sie blickte ihn seltsam forschend an. „Meinen Sie?Aber . . . Sie müssen wissen, daß ich selber früher nie¬mals davon dachte. Niemals ! Ich war so gesund, soklar, so fröhlich - - - aber seit einiger Zeit, ich weih nicht,was über mich kam, ist es anders . . ."
„Vielleicht tut Ihnen der Aufenthalt kn Moosbergnicht gut? Die Abgeschiedenheit des Ortes das Dü¬stere . . ."
„Nein, nein, rH liebe das. Ich war so glücklich kn

vkooDberg, bis . . . um keinen Preis könnte ich mich davon«er»»»» ! hält mich wie mit Klammern fest, unddo-ß . . ." sie starrte scheu zu Boden — „manchmalkß « tr <mkH als zermalme es mich langsam, unaufhalt¬sam
sinö nervöse Empfindungen Frau Gräfin !"

lNe atmete ein wenig auf und blickte Hempel zwei¬felnd a». Nervös ! Ja . . . vielleicht Ach Sie wissen
nicht, wie ich mich an das Wort klammere vor mir selber. . . e< k« n«  ja nicht Wirklichkeit sein!"

„Was ?"
Sie schwieg einen Moment und blickte dann gerade¬aus in Hempels Augen „Sie sind Arzt und wer¬den mich nicht auslachen. . . Sie werden mich auchnicht verraten, nicht wahr ? Denn um alles in der

Welt darf Arthur nichts erfahren, er ist so besorgtum mich . . ."
„Gewiß nicht. Sagen Sie ruhig, was Sie quält."Die Gräfin holte tief Atem. „Es ist wenig und dochso viel ! Ich habe Ihnen ' schon gesagt, daß ich mich an¬fangs so wohl in Moosberg fühlte; das war, bis icheinmal des Nachts erwachte und das bestimmte Gefühlhatte, es scsi außer mir noch jemand im Zimmer, ob¬wohl W dasselbe bestimmt wie jeden Abend verschlos¬

sen hatte. Ich horchte, aber es blicb alles still. Nacheiner Weile regte es sich wieder in der Gegend des
Waschtisches. Ich fragte ob jemand da sei — nichtsrührte sich. Gleich darauf aber strich es über meinGesicht wie ein kühler Hauch . . schrecklich, entsetz¬lich . . . ich kann es nicht beschreiben, wie unheimlichdas war !"

„Und später ?"
„Seitdem wiederholt sich dies von Zeit zu Zeit .. Undnicht nur bei Nacht. Mitten am Hellen Tag weht es

manchmal über mich hin, wenn Tür und Fenster fest
geschlossen sind, wie Gespensterhauch. . . einmal , als ichabends eine weiße Rose, die mir Arthur gebracht hatte,in ein Glas auf den Tisch gestellt, war sie des Morgensfort . . . in jener Nacht war ich wieder unter dem Ein¬druck erwacht, als sei jemand im Zimmer. Seitdemtrage ich bei Tag den Schlüssel bei mir aus lauterAngst, es könne sich jemand einschließen . . obwohles ja gar nicht denwar ist — und jener Geister¬hauch . . . er kann  von keinem lebenden Wesen kom¬men ! Mißverstehen Sie mich nicht: ich glaube doch
selbstverständlich nicht cm übernatürliche Dinge . Ichmöchte manchmal lachen darüber. Aber eben weilirgend etwas Rätselhaftes um mich ist, das der Ver¬
stand nicht erklären kann, mutz ich seit langer Zeit immerdenken, datz . . . jene Walmsinnsfälle fallen mir ein . . .ich zweifle an mir selbst . . eine namenlose Angst
packt mich . . . ach ich weiß nicht, was ich noch be¬ginnen werde . . ."

Die Erregung hatte sie wieder übermannt. Verstört
blickte sie um sich, und Hempel, der ihren flackernden
Blick auffing, zog sich das Herz zusammen vor Mit¬leid.

Das also war es ! Dieses schöne junge Geschöpf wardem Wahnsinn verfallen ! Noch hatte sie Verstand genug,um die schwarzen Fittiche zu fühlen, die sich tiefer
und tiefer über sic senkten. Wie lange «och?

Fortsetzung folgt .) , ^
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Müschen, 20. Novbr. Laut„Münchner Post" konnte
MAbfertigung des Sonderzugs für die Nationalsozialisten.
^ am Samstag nach Regensburg zu einer Versammlung
Mn, nicht erfolgen, da die Eisenbahnarbeiter sich weigerten
»n Ertrazug zusammenzustellen.

Müschen, 2t. Nov. Die „Münchner Post" erklärt
, einem Leitartikel„Der Kurs in Bayern und die Sozial-
Mkratie", daß zwischen der Sozialdemokratie und der
MN bayerischen Regierung insbesondere nach den letzten
Aden des Ministerpräsidentenv. Knilling und des Ministers

Innern Schweyer auch von einem noch so eingeschränkten
Vertrauensverhältnis keine Rede mehr sein könne. Die
tzieden der beiden im Landtag hätten bewiesen, daß sie die
Weningsgewalt dazu anwenden wollten, die einen Parteien
Mfördern und die anderen zu schädigen,
i Regensburg, 20. Nov. Der Stadtrat bat mit 16 gegen
z ZIimmen die von den Sozialdemokraten beantragte Ent-
hwung der Monarchenbilder aus den städtischen Amtsräumen
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Wiesbaden, 20. Nov . Unter strengstem Ausschluß der
)ch«ntlichkeit und unter dem Schutz der französischen Be-
Hung waren hier die russischen Monarchisten zu einer
sehitägigen Besprechung versammelt. Aus den von ihnen
faßten Beschlüssen ist nur soviel bekannt worden, daß
p« immer noch an den vier Thronanwärtern festhält: An
kslerStelle stehen die Großfürsten Kyrill und Nikolai. Aus
hris war zu der Besprechung die Prinzessin Orloff er-
hiencn, die mit ihrem Riesenvermögen die finanzielle Stütze
«i Monarchistenpartei ist.

Braunschweig, 21. November. Nach einer Versamm¬
le auf dem Hagenmarkt zog gestern in den Abendstunden
mgrößerer Trupp meist jüngerer kommunistischer Elemente
«ich die Straßen vor Lebensmittel- und andere Geschäfte,
ffmbar in der Absicht, Gewalttätigkeitenzu begehen. In
mm Lebensmittelgeschäft wurde die Fensterscheibe einge-
hlagen und ein Teil der Auslagen geraubt. Durch das
hnclle Eingreifen der Polizei, die die Menge in Schach
Hit, konnten größere Ausschreitungen verhindert werden.

TreS- en, 20. Nov. Im Verlaufe des Nachmittags und
i dm Abendstunden ist es in den Straßen der inneren
>!adt zu größeren Zusammenrottungengekommen, die durch
»S energische Eingreifen der Polizei zerstreut werden konnten.
Hinderungen sind bis jetzt nicht vorgekommen. Eine größere
nzahl von Verhaftungen wurde vorgenommen.
> Berlin, 20. Nov. Die heutige Sitzung des Reichs-

begann nachmittags um 5 Uhr bei mäßig besetztem
UZ und hatte die Weiterberatung der Geschäftsordnung
Reichstags zum Gegenstand. Da sich später die Be

iußunfähigkeit des Hauses ergab, wurde die Sitzung ver
zl, Die nächste Sitzung findet am Donnerstag nachmittag
p 5 Uhr statt, für die als erster Punkt die Entgegennahme
her Regierungserklärung auf der Tagesordnung steht,
j Berlin, 21. Nov. Einer Korrespondenz zufolge werden
Hheute die Vorstände der vier Bergarbeiterverbände mit
". Frage einer sofortigen Kündigung des Ueberschichtenab-
idlmens beschäftigen.

Berlin, 20. Nov. In dem Prozeß des Prinzen
liedrich Leopold von Preußen wegen des vom Prinzen
»>Auswärtigen Amt überlassenen Palais am Wilhelms¬
itz hat der 17. Zivilsenat des Kammergerichts unter dem
»rsitz des Senatspräsidenten Marwitz eine Entscheidung zu
mslen des Prinzen gefällt. Der preußische Finanzminister
Dt das Recht des Prinzen, worauf der Prinz klagte,
»eits in erster Instanz verurteilte das Landgericht in
lklin den Fiskus nach dem Klageantrag. Die gegen das
E vom preußischen Finanzminister eingelegte Berufung
i das Kammergericht nunmehr ^ urückgewiesen und dem
Wichen Fiskus die Kosten auferlegt.

Berlin, 21. Nov. In Uebereinstimmung mit dem All-
»einen Deutschen Gewerkschaftsbund, der Afa und dem
Meinen Deutschen Beamtenbund hat die sozialdemo-
Eche Reichstagsfraktion einen Beschluß gefaßt, nach dem
«Stabilisierung der Mark als die dringlichste und erste
Mbe der deutschen Politik bezeichnet wird, um die
M Notlage zu heben. Jede Verlängerung der gesetzlichen
Madigen Arbeitszeit wird mit aller Entschiedenheit ab-
Änt. Ueberstunden sollen nur durch Kollektivvereinba-
V» mit den zuständigen Gewerkschaften erfolgen.

Berlin, 21. Nov. In einem Hotel in der Nähe des
Mer Bahnhofes wurde eine Dame in ihrem Zimmer
M und beraubt aufgefunden. Nach ihren Angaben
Esie mit zwei in demselben Hotel wohnenden angeblichen

Mkanern, die Juwelen aufkaufen wollten, in Unterhand-
kö gestanden. Während der Unterhaltung hätten ihr die
wm Liköre und Konfekt angeboten, nach deren Genuß sie

Besinnung verloren habe. Als sie aus einem tiefen
"»f erwachte, habe sie entdeckt, daß ihre ganzen Schmuck-
!«» im Werte von einer Million Mark verschwunden

Die angeblichen Amerikaner waren nach den Fest¬
igen der Polizei spurlos verschwunden.
«erli«, 20. Nov. Laut „Voss. Ztg." ist im Reichs-

Ministerium und im Reichswirtschaftsministeriumein
Wntwurf zur Bekämpfung der Kapitalflucht ausgrarbeitet
r°M, der dem Reichstag soeben zugegangen ist. — Der
Wand der Arbeiter und Kutscher im Berliner Kohlen-
^ hat den gesamten Berliner Kohlenhandel lahmgelegt.
-Kohlenarbeiter weigern sich unter 100K0 Mk. die Woche
Visiten. — Ans dem Silbergewölbe des Schlosses in
"dershausen sind ungefähr3 Zentner Silber im Werte
u Millionen Mk. gestohlen worden. Der Täter ist
^ Nicht ermittelt worden. — Der Dollarkurs betrug am
Ms an der Börse in Frankfurt 6695.70 G.. 6729.30

>n Berlin 6758.06 G., 6791.94 Br.
, VEWdMt. 20. November. Am SamStag lief auf der
n>n«rrft m Vegesack der Hapagdampfer„Hessen" vom
^ ' Damit hat das letzte Schiff der Länderklasse die

Helling verlassen. Die „Hessen" hat eine Wasserverdrängung
von 8000 Bruttoregistertonnen. — An Bord des von Buenos
Aires hier cingetroffenen spanischen Dampfers„Arola Mendi"
wurde das Vorhandensein pestoerdächiiaer Rttten festgestellt.
Das Schiss wird einer Ausgasung unterzogen. Menschen
sind bisher nicht erkrankt, sodaß kein Grund zur Beuniuhi-
gung vorliegt.

Lausanne, 20. Nov. Venizelos ist heute mit dem Pariser
Schnellzug hier eingetroffen.

London, 21. Nov. Das Unterhaus ist gestern vormittag
zur Wahl seines Sprechers zusammengetreten. Whitley wurde
einstimmig wiedergewählt. —- Die Konservative Partei nimmt
jetzt sämtliche Bänke auf der Regierungsseite des Hauses ein,
während die Opposttionsseste unter die Arbeiterpartei , die Li¬
beralen und die Nationalliberalen verteilt worden ist. Nach
der Wahl des Sprechers begann die Vereidigung der Mitglieder
des Hauses. Sehr bemerkt wurde dabei, daß der Arbeiterführer
Clhnes die Führung der Opposition übernommen hat.

London, 21. Nov. Die „Times" meldet aus Kairo, der
König von Hedschas habe den Sultan eingeladen, seinen Wohn¬
sitz in Mekka zu nehmen.

MM «, 20. Nov. Der englische Kreuzer„Malaha" mit dem
Sultan an Bord ist heute früh in den Hafen von La Valetta
eingelaufen.

Hongkong, 20. Nov. An Bord des britischen Dampfers
„Suian ", auf dem sich eine große Anzahl europäischer und chi¬
nesischer Passagiere befand, hat sich ein Akt von Seeräuberei
zugetragen. 65 chinesische Passagiere überwältigten die Offi¬
ziere und bemächtigten sich-der Wertsachen der Passagiere. Nach¬
dem Schiff und Passagiere vollständig ausgeplündert waren,
brachten sich die Piraten in Rettungsboten auf der Höhe von
Hongkong in Sicherheit.

Sie haben
wohl im Drange der Geschäfte die Rachzsh»
luug für de« „Euztäler* noch nicht geleistet.

Cs ist höchste Jett.
soll die Lieferung am 25. November nicht unterbrochen wcrden.

Abänderung des Getreidegesetzes.
Das Gesetz zur Abänderung des Getreidegesetzes ist, wie

von zuständiger Seite mitgeteilt wird, inzwischen veröffentlicht
worden, es sieht eine Erhöhung der Preise für das erste Drittel
der Umlage, für Roggen auf 20 300 Mark, für Weizen 30 300
Mark, für Gerste auf 27 300 Mark, für Hafer auf 25 500 Mark
je Tonne vor, also rund eine Vervierfachung des bisherigen
Preises . Des weiteren sind in dem Gesetz die Ablieferungs¬
fristen für das zweite und dritte Drittel der Umlage dahin ge¬
ändert worden, daß bis zum 31. Dezember 1922, bis zum 31.
Januar , 28. Februar , 15. April 1923 je ein weiteres Sechstel
der Umlage zu liefern ist und daß für jedes dieser Sechstel der
Preis nach dem im Gesetz vom 4. Juli 1922 für die beiden letz¬
ten Drittel der Umlage angeordneten Verfahren festgesetzt wird.
Endlich ist die in dem Gesetz vom 4. Juli 1922 vorgesehene
Möglichkeit zur Ablösung der Ablieferungspflicht von Original-
saatgnt durch einen Geldbetrag ausgedehnt worden auch auf
anerkanntes Saatgut für die Frühjahrsbestellung.

Die badischen Wahlen.
Freibnrg, 20. Nov. Gestern wurden in Baden die Wahlen

zu den Gemeinderäten, sowie zu den Bezirks- und den Kreis¬
versammlungen abgehalten. Soweit sich bisher überblicken
läßt , dürften sich in der Zusammensetzung der verschiedenen
Versammlungskörper gegenüber dem bisherigen Stand keine
allzugroßen Veränderungen ergeben. Hervorzuheben ist, daß
in manchen Bezirken ein beträchtlicher Zuwachs der kommunisti¬
schen Stimmen , sowie der Stimmenzahl der beiden Rechts¬
parteien eingetreten ist auf Kosten der bisherigen Koalitionspar¬
teien (Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten). In Frei¬
burg wurden zum ersten Mal 3 Kommunisten in den Bürger¬
ausschuß gewählt. In Pforzheim betrug die Wahlbeteiligung
65 Prozent . Abgegeben wurden für : Kommunistische Partei
1954, Vereinigte Sozialdemokratische Partei 9778, Vereinigt«
bürgerlichen Parteien (Deutschnationale, Deutschliberale, De¬
mokraten und Zentrum als Block) 11 676, Mittelstandsvereini¬
gung 4432 Stimmen . In Konstanz erhielten das Zentrum 34,
die Sozialdemokraten 16, die Mittelstandsvereinigung 11, die
Demokraten 10, die Kommunisten 7 und die Vereinigten Rechts¬
parteien 7 Sitze im Bürgerausschuß. In Lörrach wurden ge¬
wählt : 21 Zentrum (bisher 18), 14 Sozialdemokraten (20), 13
Kommunisten (7), 13 Demokraten (23), 7 Deutsch-Nationale (4),
1 Deutsche Volkspartei (0). Die Wahlbeteiligung schwankte im
allgemeinen zwischen 50 und 60 Prozent ; in manchen Orten be¬
trug sie nur 10 bis 20 Prozent.
Unterstützung SeS Währungsprogrammsder Reichsregierung

durch die Industrie.
Berlin, 20. Nov. Der Vorstand der Zentralarbeitsgemein-

chaft der industriellen und gewerblichenArbeitgeber und Ar¬
beitnehmer hat nach Verhandlungen über die gegenwärtige
wirtschaftspolitischeLage dem in der letzten Note der Reichs-
regiernng an die Reparationskommission niedergelegten Mark-
Befestigungsprogramm zugestimmt und die Zentralarbeits¬
gemeinschaft hat sich bereit erklärt, die Regierung bei ihrer
Durchführung der geplanten Maßnahmen zu unterstützen und
alles zu tun , um die deutsche Wirtschaft produktiver zu ge¬
stalten.

Dr. Cuno erneut mit der Kabinettsbildung beauftragt.
Berlin, 2V. Nov. Der Reichspräsident hat Generaldirektor

Dr. Cuno erneut mit der Bildung des Reichskabinetts beauf¬
tragt. Dr. Cuno hat den Anstrag angenommen. Er beabsich¬
tigt, ei» Geschästsministerium zu bilde« und hofft, morgen diese
Aufgabe zu Ende z« führen.

Berlin, 20. Nov. Wie aus dem Reichstag bekannt wird,
etzt Geheimrat Cuno seine Bemühungen , ein Kabinett zu bil¬

den, fort . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat heute

nachmittag nach dreistündigen Verhandlungen die Haltung
ihrer Unterhändler in der Angelegenheit der Kabinettsbildung
gebilligt. Ueber das Stimmenverhältnis wird Stillschweigen
beobachtet. Die demokratische Fraktion des Reichstags hat in
ihrer Nachmittagssitzung der Meinung Ausdruck gegeben, daß
der Gedanke der Reichstagsauflösung jetzt nicht zur Erörterung
gestellt werden solle.

Die voraussichtliche Zusammensetzung des neuen Kabinetts.
Berlin , 21. Nov. In Ausführung des Auftrags des

Reichspräsidenten zur Bildung eines Geschäftsministeriums hat
Geheimrat Cuno wegen der Zusammensetzung der neuen Re¬
gierung gestern den ganzen Tag über verhandelt. Die Blätter
veröffentlichen bereits vermutliche Ministerlisten, in denen fol¬
gende Namen genannt werden: Reichskanzler: Dr . Cuno ; Aeu-
ßeres: der deutsche Botschafter in London, Dr . Sthamer ; In¬
neres : der volksparteiliche Abgeordnete v. Kardorff, Oberprä¬
sident Schwanker oder Scholz; Finanzen : Dr . Hermes ; Reichs¬
wehr: Dr . Geßler ; Arbeit : Dr . Brauns ; Justiz : Dr . Heinze,
der gleichzeitig Vizekanzler werden soll; Wirtschaft: Der ge¬
schäftsführende Vorsitzende des Reichsverbandes der deutschen
Industrie , Dr . Sorge , der frühere Schatzminister v. Raumer
oder der Direktor der Deutschen Werke, Henrich. Einige Blät¬
ter sprechen von einer beabsichtigten Zusammenlegung des
Reichsschatzministeriums mit dem Reichswirtschaftsministerium.
Weiter werden genannt : für Ernährung der Führer der Bay¬
erischen Volkspartei, Dr . Heim, oder Kommerzienrat Rabethke,
für Post der Leiter der bayerischen Abteilung des Reichspost-
ministeriums, Staatssekretär Stingl , für die Eisenbahn : Grö-
ner . DaS Wiederausbauministerium soll angeblich der wirt-
schaftspolitischen Abteilung des Auswärtigen Amts angeglie¬
dert werden. ' Ms mutmaßlicher Chef der Reichskanzlei wird
der frühere bayerische Handelsminister Dr . Hamm genannt.
Wie die Blätter Mitteilen, wird Cuno voraussichtlich am Don¬
nerstag dem Reichstag das neue Kabinett vorstellen und eine
programmatische Erklärung abgeben.

Oberschlesiens Vertreter zum preußischen Landtag.
Beuthen, 21. Nov. Die gestrige Landtagswahlhat folgen¬

des Stimmenverhältnis ergeben: Demokraten 12 013, Sozial¬
demokraten 74 074, Zentrum 203 360, Deutsch-Nationale 71 060,
Deutsche Volkspartei 35 749, Deutsch-Soziale 23 125, Kommu¬
nisten 37 130, Polen 48 023. Demnach erhalten das Zentrum
5, die Sozialdemokraten 1 und die Deutsch-Nationalen 1 Ab¬
geordneten. Wie die Blätter schreiben, hat bei den Wahlen
zum Reichstag, zum Landtag und zum Provinziallandtag der
Kampf zwischen Deutschen und Polen ein Stimmenverhältnis
von 9 : 1 ergeben.

Berlin , 20. Nov. Infolge der Wahlen in Oberschlesten
geht die Zahl der Reichstagsmitglieder von bisher 469 auf
459 zurück. Diese verteilen sich auf die einzelnen Fraktionen
wie folgt : Vereinigte Sozialdemokratie 173, Zentrum 63,
Deutschnationale Volkspartei 67, Deutsche Volkspartei 66,
Deutsch-Demokratische Partei 39, Bayerische Bolkspartei 20,
Kommunisten 15, Bayerischer Bauernbund 4, Deutsch-Völkisch»
Gruppe 3, Deutsch-Hannoverische Landesvartei 2, zu keiner Par¬
tei gehörig 2, Ledebour und Wegmann, zusammen 459.

Der amtliche Bericht Wer die Zusammenkunft in Territet.
Lausanne, 20. Nov. lieber die gestrigen Besprechungen

Poincares und Lord Curzons mit Mussolini in Territet ist
folgender ziemlich nichtssagender Bericht ausgegeben worden.
„In den Besprechungen der drei Minister sei der feste Wille be¬
kräftigt worden, alle Fragen im Geiste der aufrichtigsten
Freundschaft und der vollständigsten Gleichheit der Verbündeten
zu behandeln."

Eröffnung der Konferenz in Lausanne.
Lausanne, 20. Nov. Nach dem Bundesprästdenten Haab

ergriff Lord Curzon das Wort , indem er nach Dankesworten
an die Schweiz darauf hinwies. Laß die gegenwärtige Friedens¬
konferenz als erste in einem neutralen Staat stattfinde, der be¬
sonders vorbildlich für die Friedensbemühungen sei. Er hoffe,
daß dies die letzte aller Friedenskonferenzen sein werde, und
erklärte, daß keine Bemühung zu groß sei, um den Frieden im
Orient herbeizuführen und den Weltfrieden zu sichern. Ms
dritter Redner sprach Jsmed Pascha, der ansführte , daß der
Waffenstillstand, der vor mehr als vier Jahren auf der Basis
des Vertrauens auf Wilsons Grundsätze geschlossen worden sei,
nicht Len Feindseligkeiten-ein. Ende gemacht habe. Die türkische
Nation , die ständig der Wohltaten des Friedens beraubt geblie¬
ben sei, habe die Unzulänglichkeit und die Unzweckmäßigkeit
ihrer unaufhörlichen Friedensschritte, mit deren Hilfe sie Recht
und Gerechtigkeit zu erlangen suchte, erkannt. Da ihr keine
andere Hoffnung und kein anderer Weg geblieben sei, habe sie
selbst ihre Existenz verteidigt und sich ihre Unabhängigkeit durch
ihre eigenen moralischen und materiellen Hilfsmittel gesichert.
Sie habe dabei zahllose Lasten tragen müssen und zahllose Op¬
fer gebracht, denen alle freien Völker ihre Sympathie nicht ver¬
sagen würden . Dadurch, daß sie diese unmenschlichen Opfer ge¬
bracht habe, habe sich die Türkei ihren Platz in der Kulturwelt
mit allen Rechten auf ihre Existenz und ihre Unabhängigkeit
erobert. Rechte, die jedes lebensfähige Volk besitze, vor allem
das Recht auf Arbeit und Tätigkeit. Das höchste Ziel der gro¬
ßen Nationalversammlung der Türkei sei, diese Stellung z-'
wahren und zu festigen. Der allgemeine Frieden und die allge¬
meine Sicherheit könnten dadurch gewahrt werden, daß die Na¬
tionen gegenseitig ihr Recht auf Freiheit und Unabhängigkeit
achteten. Er hoffe, daß die Erinnerung an diese Ereignisse für
die Zukunft ein Pfand des Friedens und der Stabilität abgeben
werde und er hoffe auch, daß die türkische Delegation, die im
höchsten Maße von gutem Wissen beseelt sei, bei den anderen
Delegationen guten Willen finden werde. Hierauf schloß Bun¬
despräsident Haab die Eröffnungssitzung, indem er die Konfe¬
renz cinlud, die Beratungen am Dienstag vormittag im Cha¬
teau d'OuchY fortzusetzen.

Das Programm der „geeinten" Alliierte«.
Paris , 20. Nov. Die „Chicago Tribüne" faßt die voraus-

ichtlichen Friedensbedingungen, wie sie auf der Pariser Konfe¬
renz am Samstag mit Mussolini vereinbart worden seien und
der Türkei vorgelegt werden sollen, wie folgt zusammen: 1.
Unbedingte Sicherheit der Freiheit der Meerengen in Kriegs¬
zeiten und für Kriegsschiffe, Entmilitarisierung der Zone den
Dardanellen entlang. 2. Die Alliierten ergreifen militärische
und maritime Zwangsmaßnahmen gegen die Türkei, wenn diese
es ablehnt, die Friedensbedingnngen abzunehmen. Rumäni-
'che und Südftavische Truppen sollen Verwendung finden. 3.
Di« Alliierten besetzen Konstantinopel und die neutrale Zone in
Kleinasten, bis der Friedensvertrag von allen alliierten Parla-



menten ratifiziert ist. 4. Die Kapitulationen werden abgeschafft,
jedoch unter anderen Namen im wesentlichen aufrecht erhalten.
5. Das Palästinische, syrische und mesopotamische Mandat , ein¬
schließlich der Pctroleumfelder von Mossul , bleibt bestehen.
6. Alle Konzessionen , die in der Zeit vor dem Kriege der tür¬
kischen Regierung gewährt wurden , werden aufrecht erhalten
bleiben , ausgenommen die Konzessionen an Deutsche . 7. Der
Waffenstillstand von Mudania bleibt in Kraft bis zur Ratifi¬
zierung des Friedens . 8. Sämtliche alliierten Militärfriedhöfe,
in der Türkei müssen an die Alliierten abgetreten werden . 9.
Der Dodekanes bleibt unter italienischer Kontrolle , bis die
Alliierten untereinander darüber verfügt haben . 10. Me tür¬
kische Truppenzahl wird eingeschränkt und in Europa ausschließ¬
lich auf Freiwillige beschränkt . 11. Schutz der christlichen Min¬
derheiten und Ueberwachung alliierter Offiziere . 12. Ersatz des
Schadens an Eigentum aller Stationsangehöriger infolge ' des
Krieges . 13. Kein Anspruch an Griechenland wegen Kriegsent¬
schädigung für den Krieg in Kleinasien.

Deutschland zahlt wie immer die Zeche.
Paris , 20 . Nov . Die „Chicago Tribüne " schreibt. der

englische Delegierte in der Reparationskommission , Bradburh,
habe von dem neuen englischen Kabinett die Anweisung erhal¬
ten , die französischen Reparationsansprüche gegen Deutschland
auf das denkbar weitgehendste zu unterstützen . In der Konfe¬
renz vom vergangenen Samstag habe Lord Curzon Poincare
erklärt , die englische Regierung schicke sich an , Frankreich bei
der Erzwingung von Zahlungen seitens Deutschlands zu unter¬
stützen. Das Blatt führt diese Abmachungen auf einen Aus¬
gleich zwischen Orient - und Reparationspolitik zurück.

Abdul Medschid Kalif von Koustantinopel.
Nach einer Havasmeldung aus Konstantinopel hat die Na¬

tionalversammlung von Angora den Thronfolger Abdul Med¬
schid Effendi zum Kalifen gewählt . Die offizielle Bekanntgabe
der Wahl soll unverzüglich erfolgen . Die Einsetzungszeremonie
werde morgen stattfinden.

Die Instruktionen für die amerikanischen Beobachter.
Washington , 20 . Nov . Nach einer Miteilung des Weißen

Hauses werden die amerikanischen Vertreter auf der Lausanner
Konferenz für die Aufrechterhaltung der Kapitulationen , den
Schutz philantropischer , erzieherischer und religiöser Einrichtun¬

gen, für angemessene Zusicherungen bezüglich der Freiheit
merzieller Unternehmungen , geeignete Maßnahmen für
Schutz der Minderheiten , für Zusicherungen betreffend die
heit der Meerengen , sowie für die Entschädigung des von
rika in der Türkei infolge ungesetzlicher Handlungen erlittet
Verlustes eintreten . Havas berichtet aus Konstantinopel , H.
miral Bristol , der von der Regierung der Vereinigten Staat»
als Beobachter der Friedenskonferenz in Lausanne bestimm
wurde , werde sofort seinen hiesigen Posten als amerikanische,
Oberkommissar in Konstantinopel verlassen , um sich nach La«,
sänne zu begeben.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Meckrteu
werden am Donnerstag , de»
23. November , ausgegeben
und zwar : vorm. 8 Uhr Nr . 1
bis 150, vorm. 8 '/» Uhr
Nr . 151—300, vorm. 9 Uhr
Nr . 301 —450 , vorm. 9 '/- Uhr
Nr . 451—600 , vorm. 10 Uhr
Nr . 601 bis Schluß.

Die Bestellabschnitte sind
darauf sofort, spätestens am
24 . November, dem Lieferanten
zu übergeben.

Die ZuckertteiuhSudler
wollen zur Besprechung am
Mittwoch abeud 6 Uhr hier
(Zimmer 2) erscheinen.
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Wer alle gedranchte Maschinen hatu.möcht sie gern verknusen.
Der schreib mir eine Reichspostkarl, ich komme schnell gelaufen.
Und zahle dafür den höchsten Preis, damit jeder kann bestehen.
Und wer meine Metz nicht meitz, der kann sie unten sehen.

Niedlich Wer.Mterreichevbach,
O . A.  Salw , T - lef - « 17.

Ebendaselbst sind zwei gebrauchte

Futterschneidmaschinen,
sowie eine

MilchZLNtrifugL (Marke Alsa)
mit 60 Liter Stundenleistung billigst abzugeben.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe
Proz . Kriegsanleihe.

Bad . Eisenb. Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg » .

Devise Schweiz I Francs
. Holland 1 Kulden

— Maem . El . Akt.
100 Paketfahrt „ . . . . .
100 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Ab.

110 Deutsche Kali -Akt. . . .

4210
2800
1800
13700
7100
8500

Mk. 1260 .—
Mk 2860 .—

Aorstamt Wtlbbab.

Radelstamholz-
. Verknus

im mündlichen Anfüreich
am Donnerstag , 30 . Noobr.
1922 , vormittags 9 Vs Uhr, in
Wildbad im „Gold . Ochsen"
aus Staatswald Abt. Forst-
meistersgfäll, Paulinenhöhe,
Wasserfalle, Blockhausebene,
Stürmlesloch , Stockwiese, Riß¬
halde und Scheidholz aus der
Unt. Eiberg - und Rollwasser¬
hut : 1093 Ta . mit Fm . Lang¬
holz : 480 l , 324 II ., 217 II!.,
85 IV., 46 V., 5 VI., Säg¬
holz : 104 I., 77 II ., 34 III .,
118 Fo . mit Fm . Langholz:
35 I., 43 II., 34 III., 14 IV.
3 V., Sägholz : 4 I ., 3 II. u.
3 III . KI. Losverzeichnisse
von der Forstdirektion, GfH .,
Stuttgart.

Hssd-Astmsttmpki
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

D Ordentl.

Äääedell
für Haushalt bei bester
Zahlung und Kost für
sofort gesucht.
Frau chneps , Möbel¬
lager Pforzheim , Dur¬

lacherstraße 8.

Verkaufe ein Zentner schweres

ir - rucken

Kataloge, Preislisten, Broschüren,
Prospekte, sowie alle sonstigen für
öen Geschästs-Heöars nötigen
Druckarbeiten in vornehmer und
zweckentsprechender Ausstattung.

C. Meeh'sthe öuchöruckerei
Inh. D. Strom

Aeuenbürg, Kernsprecher Nr. 4.

M

Dienstag
IS.

abendHeute
8 UhrVersammlung
bei Keck zur „Eintracht ".

Tagesordnung : Gemeiude-
ratswahl.

Vollzähliges Erscheinen liegt
im Interesse jeden Hand¬
werkers.

Der Ausschuß.

IMdtWkk.Partei
Am Mittwoch , de» 22. ds .,

abends 8 Uhr,
Mitglieder oersammlollg
im »Ochsen" (Nebenzimmer)
zwecks Aussprache über die
Gemeinderatswahl.

Vollzählige Teilnahme drin¬
gend erwünscht.

Der Ausschuß.

Eisengießer-
Lehrlinge

mit 3 jähriger Lehrzeit und
guter Bezahlung werden sofort
und zum Frühjahr angenom¬
men von
Pitz mann Pfeiffer,
Eisengießereiu.Maschinenfabr.

(früher Gebr . Benckiser)
Pforzheim.

Neust». Neastels
Vruckl- unkl Meictl-8oL>:
MmvAirt kür Mscde

uaä ÜLUsputr.

XUslr»Fa Llsrstsüsr.
»LltzLLK . L OIL.

vosuLt -vouk

Berlin , 21. Nov.
burger Abendzeitung ",
Häuptling, daß bei ein
hjeenglische und franzi
mit de« Ausdruck des i
genheit schwebt, wie b
xrichtshof. — Die Na
endgültige Regelung i
MNg des Rheinländer
« Paris aus deinen,
„ach Berlin reisen , so
«nden Abreise nach A

Berlin, 20 . Nov.
einigen Tagen stattfan
>jeFestmeter abgegeben
Hrubercholz-Weltmarkt
ftschäft begrenzt und a
Aufträge aus Holland
eingehen.
lWzel-Ergebniffe der <

Ellmendingen : Gk
jlS Sitze. Bezirks - u

Kmsm- II. Sgmmil z-
N-umbitrMnz und

Gemäß dem Vorgehen mÜMtz Bmgerl.,' 447 Sp
serer Kartoffellieferanten
wir gezwungen, für sämtlich!
bis zum 2S . Rov uichi
bezahlte » Kartoffel«

1SPraz.VnzWzi«Ili
in Anrechnung zu bringen.

Die Verwaltung.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so üringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs«

schichten sichert Erfolg.
Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle!
ds . Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oderI
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen. !

ZMMrbaiib der WMgestellteii
Abt. Wasch» «uv Putzfrauen.

Unsere Löhne Selragea so»heoie ab pro SiM
mit Kost so Mb., ahae Kost so

Lattgenalb . Vere
burgerl. Parteien 26.
tigtm haben 80 abgest

Dietlingen . 474
Äe: 470 Soz ., 319 -T

Karlsruhe , 20. N
Me 1919: 8687 ; 2(
Sitze); D. Volksp . 45k
(bisher mit den Unabh
Komm. 2632 (bisher 0
^ Sitze); Kommunalp
Sitze); religiös u . poli
- Stadträte : Sozial!
schafft. Partei 1, Zent

Baden-Baben : D
Zentrum 3046, Deutsc
mokraten 1187 und K
ieilen sich die einzelne
solgt: Demokraten 18
inim 31 (34), Deutsch:
Katen 12 (25), Komm

Achern. Vereinig
Bolkspartei 275 (12
(1 Sitze), Zentrum 6,
Wahlbeteiligung 51 P

Offenburg . Zent
Atze), D. Volksp . 27i
M8 (17 Sitze), Komr

Freiburg , 20. No
Deutschnat. 2521 , So
Md Hausbes. 3927, K
50 Prozent.

Mannheim , 20. N
'Gemeindewahlen, das
Vnn, haben in Mannt
^demokratische Part
bisherigen Bürgeraus
heit hatten, eine Nied
aber 40 Sitze , die bi
über 44 Sitze ; die ab
Etlichen Mitteilung
einigte Sozialdemokra

illiberale) Volkspartei
male Volkspartei 5, t
üand2 Sitze.

Schwetzingen: 3
Atze), Zentrum 923 (
Mnisten 101 (3 Sitze
Ae bayerische Sozial

älwger Lsukwslw,
aus der Kolonialwarenbranche, z. Zt . in größerem Genossen¬
schaftsbetrieb tätig , sucht für 1. Januar (evtl, früher) SieV
lung als

Lagerist, VerNuser aöer MMster,
evtl, anderweitig Vertrauensposten . Gute Zeugnisse sind
vorhanden.

Gest. Angebote unter Nr . 354 an die „Enztäler "-Ke-
schäftsstelle erbeten.

München, 20. No
i" ihrer Presse die sch
v. Knilling an . Dies

bn Landtag bei
Nchenbach der Minist
Zusammenhang mit d

. . . Der Finanz
beschäftigte sich i
«Mg des Lani
« Industrie f,
Höchstgrenze für
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